
k. . ‘þ’«3
1

f

_l.



Karl Ehrbächer - Metzgerei

Hafergesse 4

WormS/Rhein

Telefon 42 88

Vereinslokai des VfR. Irl’ORMA TIA

Am‘vn Sdmmann
Wirtschaft zum Aipenrös'chen

WO RMS/ RHEIN

Mainzer Straße 22 » Telefon 3882

Gaststätte - Kasino

MHÄNMTEERIETÜE
im Zentrum der Stadt

Herdtgcsse 4 ‚r Tetefon 398|

Ausschank naturreiner Weine x Mündmer» und

Wormser Biere r Siixungszimmer

lnhoher; Anne Holzenthal

GASTSTÄTTE

Ninkler
FAM BAHNHOF'

WORMS A. RHEIN (

Fernruf 4568 . Das Heu: der Huren Küd‘ne

samstags und sennmgs

Unterhaltungsmusik

LUDWIGSMÜHLE G.m.b.H.
WormS/Rhein

Die Mühle für Quelitötsmelþe



f Heftrn=M3lltsr 1227/23, 23/29, 22/30, 30/31 - Sübmsl'ttfter 1235/33, 37/33, 33/39
ZonennPohalmelrter 194?/43

Getmäfteltr-II: an Wormatis: Hufgsng Brunhilaenhrüdse, Telefon 3445 S p o rt p t3 lt: Wormntla-Staoton,
lwer Straße, Telefon 3606 - Vereinslokal: Galthsue „Zum Hlpenröe‘dien", Meinzer Straße 22, Tsl. 3332

Jahrgang 1 Juli 1951 ' _Hett 2

Generalversammlung
am 28. Juli

Im Hinblick darauf, daß die Meisterschal’tsspiele unserer Fußballober-
ligaelf bereits Mitte August beginnen, haben wir den Termin für die
Jahreshauptversammlung amc Samstag, 28. Juli 1951, abends 20 Uhr, im

r großen Saal des Clubhauses im Wormatia-Stodion festgelegt. Entgegen-
” nahme der Jahresberichte des Vorstandes und der einzelnen Abtei-

lungen, sowie des Kassenberichts, Entlastung und Neuwahl des Vor-
standes, sowie die Entgegennahme der neuen Satzungen sind die Punkte
der Tagesordnung, zu der noch „Verschiedenes“ gehört.

Wir hatten, daß alle Mitglieder, soweit sie es ermöglichen können, an-
wesend sind, denn hier zeigt sich, wer lnteressean unserer Wormotia hat.

_ DER VORSTAND '-
gez. Haarmann gez. Stein



„gaslsla'þen 1m Hauptbahnhof”
Inh.: W Jankow

Telefon 5107

Jeden Samstag und Sonntag.- Konserf

KURT DORING
Holzbearbeitung

Fenster - Türen - Innenausbau - Möbel (l:

WORMS AM RHEIN
Kapuzinerstr. 20 - Tel. 35 7'?

Ausführung sö m rl ic h e r Malerarbeiten

Reklame - Lackierung - Dekoration
M o d e rn e Plastik - Ausführungen

HERBERT MAGSAMEN
- Malermeister

WORMSXRHElM Alzeyer. Straße ll, Werkstätte: Burkhordstr. l, Fernspr. 5281

Alle Sportler

lreýen sich nach dem Spiel beiIOSEF HIN_ WILH.BUSCH
Metzgerei

-WORMS ArndtstmßeQ WORMSIRHE'N
Alzeyer Straße 29 - Telefon 4277

Westend-Bad

42mg im"
staatlich geprüfter Masseur

Werner ' Talaszka
Bret- und Feinbäckerei

Worms am Rhein
Worms am Rheln Alzeyer Str. {Ecke Burkherdetr.)

Bennigsenstraße 31

Geststütte—Alzeyer H{I '
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53

Zuschauerrekord im Wormatia-Stadion beim Meisterschaftsspiel gegen.
den 1. F C Kaiserslautern (1:1). Blankenberger setzt zum Bomben-

schuß an, der den Ausgleich bedeutete.

Unser Trainer hat das Wort

ln meiner Eigenschaft als Fußball-Trainer muß ich dem VfR. Wormatia'.

zum Erscheinen einer monatlichen Vereinszeitung recht herzlich gratul

lieren. Sie gibt nun auch mir die Möglichkeit, dem Leserkreis, vor allem

den Mitgliedern des Vereins, in vielen Dingen Aufklärung zu geben.

Ich sehe In der Vereinszeitung |edoch noch mehr, denn sie soll innerhalb _i

der Vereinsfomilie ein wichtiges Bindeglied sein, soll zum Sprachrohr-
des Vereins in guten und in schlechten Tagen werden"; Sie wird auch

meine Tätigkeit erleichtern, denn in einer Zeit in der auch im Sport eine

Verwirrung der Auffassungen, der Begriffe und der Pflichten eingetreten

ist, muß heute In erster Linie eine gesunde und starke Grundlage für eine

saubere und erfolgreiche Arbeit auf lange Sicht geschaffen werden Der

Begriff der Liebe und Treue zum Verein findet durch das monatliche

Vereinsorgan einen guten Förderer. Manche unheilvolle Kritik kann dürch

dieses Sprachrohr bei aktiven und passiven Mitgliedern wieder auf den
Boden der Tatsachen und Wirklichkeit zurück geführt werden. Die-

Harmonie zwischen den Mitgliedern und den Aktiven der Abteilungen

kann eine Förderung finden.

So wünsche ich den Vereinsnachrichten einen guten Start und hoffe, daß

sie allen Erwartungen gerecht werden.

b



Unscre 1. Fußballmannschaft

Zurückblickend auf das Spielge—
schehen der Fußball—Abteilung des
Spieljahres 1950/51 habe ich folgen-
des zu sagen:

Aus den Erfahrungen des vorher-
gehenden Spieljahres, das uns durch
viele Verletzungen und Krankheiten
unserer Spieler einige-Enttäuschungen
brachte, war ich bemüht, das Spieler-
reservoir Wesentlich zu erweitern.
Städtische Behörden, die Wirtschaft
und die Industrie brachten unseren
Bemühungen nur wenig Verständnis
entgegen, so daß wir keine namhaf-
ten Spielerpersönlichkeiten erwerben
konnten. Mit den seither verdienten
Kämpen, ergänzt durch die Neuzu—
gänge, wie Hölz, Kilingler, Fink, Heß—
1er, Biontino usw., gingen wir in das
neue Spieljahr. Eine achttägige Er—
holung in Bad Harzburg mit Spielen
in Westdeutschland gab mir Gelegen—
heit eine Reihe Aufbauspiele durch-
zuführen. Bei allen VerSuchen stellte
es sich heraus, daß wir in Hölz einen
veranlagten Nachfolger für Fischer
fandenund daß Heßler für die Läufer- .
reihe ein þeißiger Zerstörer und
Schaffer war. Ungelöst blieb das
Problem des Mittelstürmers. Die ein-
gesetzten Spieler zeigten Unvollkom—
menheit sowie Unbeständigkeit und
Hammer war immer die zur Zeit
stärkste Besetzung- geblieben, denn
durch sein geschicktes Rochieren be—
unruhigte _und zerstörte er stets die
gegnerischen Deckungen, so dal3 die
Nebenspieler' um so “besser ins Spiel
und zu Torschüssen kamen. Die Be—
setzung des Rechtsaußen machte mir
noch viel mehrKopfzerbrechen! VogtI
hatte die Nachwirkungen seines Bein-
bruc‘hes noch-nicht überwunden, Geh-
bauer, Fink, Vogt II oder Löb zeigten

4

neben sehr guten, ebenso schwache
Leistungen, so daß jede Besetzung
nur einer Notlösung gleichkam. Der
Start der Meisterschaftsspiele war
trotzdem zufriedenstellend. Die Vor-
runde brachte sehr schöne Erfolge,
nur in Trier wurde gegen die stark
verbesserte, Eintracht mit ersatzge-
schwächter Elf eine 0:1—Niederlage‘
bezogen. Trotz des sehr guten Tabe
lenstandes, setzte, gefördert durch
Andeutungen in. der Presse, der üb-
liche Klatsch gegen die Besetzung
des Mittelstürmerpostens ein. Meine
Reportage über das Mittelstürmer—
problem in der „AZ“ fand nicht das
gewünschte Verständnis, das für den
Bestand unseres Spielermaterials un-
bedingt notwendig war! Es folgte die
Umbesetzung und die Berufung
Mechnigs zum Mittelstürmer. Nach
anfangs sehr schönen Siegen folgte
jedoch auch die Kehrseite und meine
Befürchtungen wurden zur Tatsache.
Unser seither sehr erfolgreiches An-
griffs-System ging in die Brüche, es
führte zu einer AngriffSSpitze, die ge-
gen gute und schnelle Stopper oder
gegen massierte Deckungen zu wenig
Spielwitz besaß, um sich erfolgreich;
durchzusetzen. Formkrisen unseref’ i2;
AußenläuferundVerbindungsstürmer
konnten trotz þeißigemTraining nicht
behoben werden. Platzschiedsrichter
und fehlendes Wettspielglück taten
das Übrige und im entscheidenden
Stadium der Meisterschaftsspiele
mußten wir eine Reihe Punkte ver—
lieren, die unsere berechtigten Hoff-
nungen auf die Meisterschaft be-
gruben. Der Rückfall in die alte,
unzweckmäßige Spielweise war ver-
bunden mit der Umbesetzung des
Mittelstürmers, sie wurde wieder zu-
rückgenommen. Die Reise nach West-
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Unsere Fußboli-A-Jugend wurde Kreispokoimeister!

Stehend von links: Röttig,Kromm, Triebel, Diefenboch, Bock, Wagner Bub, Günther

Knieend: Gräber, Rehnet, Weber

deutschland u. Luxemburg an Ostern
gab Gelegenheit die Mannschaft wie-
der zu formen und die nachfolgenden
Erfolge zeigten, daß wir wieder auf
den richtigen Weg gekommen sind.

Der Ruf nach Verjüngung der
Mannschaft blieb von mir nicht unge-
hört, ich selbst habe mich -- für die
Entwicklung der jungen Spieler in
.stärkstem Maße eingesetzt. Der Fort-
schritt unserer Reservemannschaft in
diesem Spieljahr dürfte dafür Beweis

genug sein. Ich habe für alle Spieler
ein Herz und alle unsere Spieler, ob
jung oder alt besitzen soviel Geist
und Verständnis, daß mit der stärk-
sten Vertretung gespielt werden
muß, um Erfolge zu gewährleisten.
Eine Verjüngung der Mannschaft ist
aber meist nur dann von Erfolg ge-
krönt, wenn das Mannschaftsspiel
läuft. Steht es in einer Krise, so kann

der junge Spieler kaum der Retter in
der Not sein. Der Jugend gehört auch
bei rnir die Zukunft, doch muß man

Ü B E R A I. I.
wo Sie diese Marke

sehen, finden Sie

Afri - C o I a,
ein immer

erfrischendes Getränk.



ihr Zeit zur Reife lassen. Hat man
d'iese nicht, so werden auch ferner die
"Enttäuschungen kein Ende nehmen.
Alle Erwägungen, die die Mann-

- schaftsaufstellungen betreffen, wur—
den im Training sorgfältig geprüft
und dann erfolgte erst der Entschluß.
Es ist bedauerlich, daß einige unserer
Spieler sehr sensibel sind und einer
unvorhergesehenen Nervenbelastung
unterliegen (siehe auch Elfmeter—
stöße). Der Formrückgang und das
Versagen einiger Spieler in den be—
wußten Spielen ist aber zumeist doch
seelischen'Ursprungs!

Nach VerlustSpielen erging wieder—
holt an mich die Mitteilung, daß Spie—
ler, die versagt haben, keine sport—
gerechte Lebensweise geführt haben
sollen. In jedem Fall, den ich persön-
lich verfolgt habe, stellte es sich her—
aus, daß es nur unsportlicheVerleum-
dungen waren! Wenn auch da und
dort manche Zweifel bestehen, so
habe ich unsere Spieler doch so ken—
nen gelernt, daß jeder seine sportliche
Tätigkeit ernst nimmt. Auf Reisen
herrscht zwischen jung und alt eine
aufgeweckte Kameradschaft und nie
hat jemals auch nur ein Spieler seine
Haltung verloren.

Ein Teil des Wormser Sportpubli-
küms ist sehr wankelmütig und kann
nur durch überragende Leistungen
beeindruckt werden. Siege im Dauer—
abonnement gibt es heute jedoch
nicht mehr, diese Mannschaft muß
erst wieder erstehen! Das Verlangen,
Sonntag für Sonntag persönliche

Ü Höchstleistungen zu erzielen,ist grau-
“ sam und nicht möglich. Die Spieler

wollen, aber man kann aus seinem

Körper nicht mehr herausholen, als

darinsteckt!

Wenn nun =in diesem Spieljahr
wiederum der 2. Tabellenplatz errun-
gen werden konnte, so ist dies eine

sehr gute Leistung. Viele Mannschaf—
ten der Oberliga von Rheinland-Pfalz
sind durch den Einkauf oder Zuwachs
von fremden Spielern weitaus spiel—
stärker geworden. Die l. Mannschaft
hat hervorragende Kämpfe geliefert
und ebenso schöne Siege gefeiert.
Mitglieder! Stellt euch in Zukunft
ganz hinter euere Mannschaft und
ich bin überzeugt, daß der Vorsprung
des Meisters nicht nur eingeholt, son— _
dern überholt wird!

Die Reserve—Elf hat sich prächti
geschlagen. Nachdem sie in der Vo
runde drei Verlustpunkte hinnehmen
mußte (in Landau 1:1, in Trier 2:4
verloren), hat sie alle Spiele hoch ge—
wonnen. Im Rückspiel in Kaiserslau-
tern Spielte man gegen den 1. FCK
3:3, der sonst sichere Elfmeterschütze
versagte bei diesem Stande! Mit dem
Sieg in diesem Spiel wäre unsere
Reserve Meister geworden! Aber
nicht nur resu'ltatmäßig ist der Fort-
schritt gewaltig, sondern noch viel
mehr in Spieltechnischem Sinne. Es
wächst da schon etwas heran, aber
Zeit muß man diesen Spielern lassen
und man darf sie nicht durch dumme _
Bee-inþnussungen und Versuchungen
auf einen falschenWeg bringen. Wan-
dervögel verlieren meist immer das
richtige Nest!

Blicken wir in den Bestand deren;-
Fußball-Jugend, so stellen wir auch '
hier einen guten Leistungsaufstieg
fest. Die neugegründete Junioren-Elf
errang ohne Punktverlust die Meister-
schaft. In den PokaISpielen ist sie
ohne Spiel, wegen unkameradschaft-
licher Haltung eines einzelnen (es
fehlte die Sportkleidung) ausgeschie-
den!

Von der A—Jugend konnte man bei
ihrem derzeitigen Bestand kaum
etwas erwarten. Die Meisterschafte-
spiele brachten zunächst auch eine



_ B-Jugend

Reihe Verlustpunkte. In den Pokal-
spielen jedoch wuchs diese Elf weit
über ihr Können hinaus und kam ins
EndSpiel der Pokal—Meisterschaft von
Rheinhessen gegenWeisenau. Wiewir
nicht anders erwartet haben, holte die

in einem Siegeszug die
Meisterschaft, an der 2. Stelle landete

unsere B II! In den Pokalspielen stand
die B I im Endspiel gegen Mainz 05.
Die Schüler (C—Jugend) kam über den
2. Platz nicht hinaus, denn sie ist kör-
perlich gegenüber ihrer Konkurrenz

t«rau schwach. Der Fußball, der von

diesen Jungen gespielt wird, kann je—
des Sportlerherz begeistern.

Es gibt in unserer Gesamtabteilun'g
trotzdem noch viel Arbeit zu leisten,
aber es fehlt an idealen Mitarbeitern.
Vor allem bei unser-er Jugend fehlt es
noch an Mannschaftsbegleitern! Wollt
ihr Mitglieder, daß wir weiter vor-
wärts kommen, dann müssen auch
Mitarbeiter gefunden werden. Helft
also mit, es wird für jeden eine dank-
bare Aufgabe geben und meldet Euch
auf der Geschäftsstelle.

Toni Kugler.

Hockey-Abteilung

‘ Unkenntnis der Regeln des Hockey-

spiels ist fraglos einer der Haupt-

gründe dafür, daß unSere Sportart

nicht so populär ist wie beispielsweise

Fußball oder Handball. Dabei müßte

gerade Hockey mit an erster Stelle

marschieren, denn persönlicher Mut,

Kraft, Ausdauer und Geist sind die

Voraussetzungen für unseren Sport,

so daß gekonntes Hockeyspielen nicht

nur den Akteur selbst erfreut, son—
dern auch für den Zuschauer eine

P Augenweide ist.

(
Darüber hinaus ist Hockey ein

MannschaftSSport wie Fußball oder

Handball. Auch hier muß also ein

Rad ins andere greifen, will man zu

einer sportlichen Symphonie kom-

men, die letzten Endes das Geheimnis

der Popularität der RasenSpielarten

ist. Hinzu kommt mannschaftliche

Kameradschaft und Vereinstreue,

Eigenschaften, die gerade bei uns

erstes Gebot sind in dem Bestreben,

voran zu kommen.

Warum hier das Hohelied des schö-

nen Hockey—Sports gesungen wird, ist

gleich gesagt. Wir wollen innerhalb

der großen Wormatiafamilie, aber

auch unter den noch Fernstehenden

für unsere Abteilung werben. Das

können wir ruhigen Gewissens tun,

gehören wir doch einem Verein an,

der allen seinen Abteilungen Unter—

stützung in großem Maße angedeihen

läßt, der bewußt die Nicht-Fußball—

abteilungen pþegt, ist es doch sein

Bestreben, gemeinnützig zu wirken

und jene Gelder, die auf Grund der

ausgezeichneten Leistungen und der

dadurch ermöglichten Spitzenposition

unserer Fußballer eingehen, auch den

anderen Sparten zugut kommen zu

lassen. Wir wissen das und sind dank-

bar dafür. Wir bezeugen diese Dank-

barkeit durch unabdingbare Treue

zur Wormatia, durch unsere tätige

Hilfe bei den großen Veranstaltungen

unseres Vereins und durch das Be—

streben, unsere spielerische Leistung

durch þeißiges Training, Kamerad-

schaftlichkeit und Einsatz so zu stei—

gern, daß wir dem Verein nicht nur

die erste deutsche Hockeyklasse zu
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Gipser Lind Stukketeurmelster

WORMS/RHEIN

“mittldjaftgummaýenldjmieß
Jnh. Franz Schuster

QUÜÜTIÜ Ü. tin - Bebelstreße 3

Des gemütliche Familien-Lokal

RESTAURANT
Friedrichstraße
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erhalten in die Lage versetzt sind,
sondern in dieser Klasse auch — wie
die Fußballer —— zur Spitze zählen,
geht es doch auch uns um den guten
Ruf unserer Wormatia.

Deshalb wer-den alle Säumigen ans
Werk gerufen. Viel “ist getan worden,
das hat uns der Hauptvorstand wie—
derholt bestätigt, noch vieles aber ist
zu tun, denn Stillstand ist Rückschritt
—— auch im Sport. Die Früchte unserer
seitherigen Arbeit beginnen zu reifen.
Das vorhandene Spielermaterial ist
gut. Leider steht uns kein Trainer zur
Verfügung und es wird unsere vor-
dringlichste Arbeit für die Zukunft
sein, diesem Übelstand abzuhelfen.
Bis dahin aber müssen wir selbst an

uns arbeiten, indem die teilweise fest-

zustellende Trainings-Unlust restlos

verschwindet. Ohne Fleiß kein Preis!
Daran möge jeder Spieler, die Damen
nicht ausgenommen, denken. Durch

verschiedene Umstände konnten wir
in der soeben vergangenen Saison in
den MeisterschaftSSpielen keine Bea
deutung erlangen. Die erste Elf mußte
allzu oft umgestellt werden. Das
Glück, ohne das auch im Sportleben
keine Erfolge errungen werden kön—
nen, stand uns erst in der Zeit der

f FreundschaftSSpiele nach Beendigung
der Punktekämpfe zur_ Seite. Zum
ersten Mal in unserer Geschichte

konnten wir den Mainzer Ruder-

verein schlagen! Auch der führende
nordbadische Verein TG Mannheim

mußte sich uns beugen und die uns

besonders am Herzen l'iegendenSport-
freund'e des 1. FC Saarbrücken. Es
war bedauerlich, daß gerade dieses
Spiel wegen Gewitterregens vorzeitig
abgebrochen werden mußte. Trotz—
dem haben wir mit den Saarländern

noch einige frohe Stunden verleben
können, die in guter Erinnerung blei-
ben werden. Diese Erfolge zeigten
jedenfalls, daß unsere Elf fraglos
besser ist, als ihr Tabellenstand be—

sagen möchte.

Unsere Damen haben sich spielerisch

stark verbessert. Ihnen kann man
nur zurufen: Macht weiter so. Eine

rechte Freude bedeuten für uns auch
die Buben. Aus ihnen können sich

Talente entwicklen, deshalb bei der

Stange geblieben, ihr Jungen-s, dann
wird’s schon werden.

Einen ausführlichen Bericht über
die Hockeytagung in Alzey bringen
wir in der nächsten Ausgabe, des-
gleichen den Spielplan für die neue
Saison. Es erscheint uns aber die Auf-
forderung notwendig, die Versamm-

lungs- und Stammtische-bende im
Lokal „Alter Fritz“, Gaustraße Ecke

Steinstraße, þeißliger zu besuchen. Sie
dienen der Kameradschaft innerhalb
unserer Abteilung. Hier erfahren wir
immer Neues und für uns Wichtiges.
Unsere nächste Hauptversammlung

- findet am 21. Juli zur üblichen Stunde

statt. Und.nun auf an’s Werk.
Otto Konnermann.

.._. .-..— —..---|-——

Mitgliedervergeßt unser Klubhaus nicht!



Allgeier ’TABAKWAREN

HE.2UNGSBM EMIL ULMER
"kaum/Rhein WORMS/RHEIN

Ludwigstraße 18 Marktplatz - Fernruf 48 64

Küche/Ofenbau - san. Anlagen B R | E |: M A R |( E N

(7h? Glüä versuchen die Wo rm atia ner

nur bei der

Wettannahmestelle 78 r'
Fritz Fries - Worms

Aufgang Krlmhildenbrücke
Tabakwaren

L

BV-Arql BV-UI

G r o ß s in t i o n

JAKOB RITZHEIMER'“

JAKOB RITZHEIMER
WORMSxRHEIN

Klostersfr. 31

WORMS/RHEIN Schrotfgroßhandel

KI 3] Schroþzerkleinerung
05mm". Schrotfscheran

Wuganpþege 'J'a k ab "n s r x h‘ei m er Schroffpresssn
‘HÜ '-: M 'fa. r; F’ h

Tn:!_—1'.53}" ' I-"mlfuch I25
Tag- und Nachtbafrieb FERNSPRECHER NR. 43 37

SHELL-GROSSTATION
Pächter: Heinrich Emmel

2 Hebebühnen x Wagenwuschhulla

WORMS AM RHEIN - RHEINTORPLATZ - FERNRUF 4114

OVOMALT die Sport- und Trainings-
nahrung der Erfolgreichen

sfärkf auch Sie!
Erhältlich in Dosen zu DM I95 und DM 3.70
in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern

Dr. A. W A N D E R G rn b H.‚ Osthofeaheinh.
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Wormatias höchster Sieg in der Saison 1950 / 51

war das 7 : 0 gegen Tus Neuendorf. Hier fällt gerade der dritte Treffer.

Die große Linie
_ Betrachtungen zum kommenden Spieliahr.

Anläßlich der Meisterschaftsfeier
des l. FC Kaiserslautern, die einen

glänzenden Verlauf “nahm, Sprach im

Auftrag der Wormatia unser erster

Vorsitzender. Er nahm angesichts der
Anwesenheit so prominenter Ver-
treter des DFB wie Dr. Bauwens,
Herberger und unser Dr. Eckert die
Gelegenheit wahr, die Öffentlichkeit
auf ein Problem hinzulenken, das

dringend einer. anderen Lösung be-
darf, als dies in der vergangenen
Saison der Fall war. Ein Regional—
verband, der den Deutschen Fußball-
meister 1951 stellte und der durch
Hinzunahme so starker und bedeu—
tender Vereine wie 1.FC Saarbrücken

und VfB Neunkirchen das Niveau in
der Durchschn-ittsspielstärke wesent-
lich erhöhen kannte, hat es nicht ver—

dient, weiterhin als klein und spiel—
schwach hingestellt zu werden. Schon
die Erreichung des Endspiels um den
Verbandspokal vor zwei Jahren, aber

auch der Ablauf der interessanten

Rhe-in/Main—Pakalrunde die den
FK Pirmasens und Warmatia derzeit

an der TabellenSpitze sieht, sind und
waren Anzeichen dafür, daß man

diesseits des Rheins mit den Fußball-

mannschaften der Nord-, West- und

Südoberliga durchaus konkurrieren
kann und auch einige PrivatSpiele
mit deutlichen Siegen für die Links—
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Mit g li e d e r

berücksichtigt bei Euren Einkäufen die Inserenten

rheiner sind ——- obwohl man Freund—
schaftskämpfe nicht überbewerten
darf — ein Beweis für ein __ gelinde
gesagt — gediegenes Können. Es wäre
deshalb nur gerecht gewesen, wenn
man bei den Kämpfen um die Deutsche
Fußballmeisterschaft dem Regional—
verband Rheinland-Pfalz z w e i Ver—
treter zugebilligt hätte, unbeschadet
der Tatsache, daß dies dannWormatia
gewesen wäre. Denn man darf über-
zeugt sein, daß auch wir, wie auch der
FK Pirmasens oder TuS Neuendorf
uns achtbar‘ geschlagen hätten. Im
letzten Jahr hatte der Norden prote-
stiert, weniger spielstark eingeschätzt
worden zu sein als der Süden und
Westen, in diesem Jahre wäre es am
Rheinland / Pfalz-Verband gewesen,
ein_gleiches zu tun. Es ist leider von
dieser Seite nichts geschehen und so
hat Wormatia im vergangenen Winter
zur Selbsthilfe gegriffen und einen
Antrag auf Erhöhung der Teilnehmer
von 8 auf 12 gestellt, dergestalt, daß
der Süden, Westen und Norden je
drei,Rheinlan-d-Pfalz zwei und Berlin
einen Vertreter in die Endspiele ent—
sendet, die in vier Gruppen zu drei
Vereinen in Vor— und Rückspielen
vier Gruppenmeister ermitteln soll—
ten, die dann die Vorendspiele und
deren Sieger dann das Endspiel be-
streiten würden. Das war ein ver-
nünftiger, auch unseren Belangen
links des Rheins einigermaßen ge—
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recht werdender Vorschlag. Er wurde

abgelehnt, weil der zuerst gefaßte
und dann auch durchgeführte Passus

beibehalten werden sollte und ferner,

weil Wormatia mit ihrem Antrag

nicht den Instanzenweg über den Ver-f'"

band gegangen ist. Man hat uns das
verbandsseits auch zum Vorwurf ge-
macht, doch hier sahen wir uns denn

doch genötigt, unsererseits dem Ver—
band das Versäumnis eines nicht ge-
stellten Antrags und der Energie—

losigkeit bei Bekanntgabe des DFB—
Endspielmodus zu machen.

Es hat wenig Sinn, Vergangene-m
nachzutrauern, aber man sollte so-

wohl beim Regionalverband wie auch

beim DFB die erforderlichen Lehren

gezogen haben und wenn im nächsten
Jwahr eine den Interessen unseres Ver-
bandes mehr entsprechende Regelung
der Endspiele getroffen wird, dann
war weder der Wormatia—Antrag
noch die Meisterschaft des 1. FC Kai-

serslautern in dieser Hinsicht um-
sonst gewesen. Wir hoffen, daß die
Worte unseres Vorsitzenden auf gol-
denen Boden gefallen sind.

' e

Wir sprechen dabei nicht für uns,
denn wer vermag zu sagen, wer im
kommenden Jahr Erster oder Zweiter
wird? Wir begrüßen auch an dieser
Stelle die Rückkehr der beiden Saar—
vereine zu unserer Oberliga. Wir

'l
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Sportler treiben keine Politik, für uns

gibt es deshalb auch keine Grenzen

und wenn heute Racing Straßburg
bei uns spielen wollte, wäre er ein
ebenso gern gesehener Gast wie der
FC Metz oder Spora Luxemburg.
Aber die Saarländer. sprechen unsere
Sprache, sie sind nie gefragt worden,
ob sie nicht doch lieber bei Deutsch-
land bleiben als „selbständig“ sein

wollen und sportlich gesehenwar ihre
Zwangsisolierung ein glatter Unsinn.

{f 'n vielen Kämpfen sind uns Vereine
wie der einstige FV Saarbrücken,
Borussia Neunkirchen, Saar 05 Saar—
brücken und viele andere ans Herz

gewachsen. Wir freuen uns, die Sport"
kameraden von der Saar bald wieder
im Wormatia—Stadion begrüßen zu

können. Wir freuen uns, nun auch
wieder auf dem Kieselhumes und dem

Ellenfeld zu spielen und wir würden
es begrüßen, daß zweiweitereVereine
die für sie in der neugeschaffenen
zweiten Division freigehaltenen
Plätze Nr. 15 und 16 recht bald be-

setzen könnten. Dazu wäre mehr Ver-

ständnis seitens einer Regierung er-

forderlich, die eines Tages einmal ein—

sehen muß, daß man bei Sportlern
nicht gegen den Strom schwimmen
soll und daß in einer freiheitlichen

Welt keiner aus seinem Herzen eine
Mördergrube machen darf.

Die Oberliga setzt sich im neuen
Spieljahr aus folgenden Vereinen zu-
sammen: 1. FC Kaiserslautern, Wor—

matia Worms, FK Pirmasens, TuS

Neuendorf, Phönix. Ludwigshafen,

Eintracht Trier, FV Engers, VfL Neu-

stadt, VfR Kaiserslautern, Eintracht

Kreuznach, Tura Ludwigshafen, FSV

Mainz 05, VfR Frankenthal, SpVgg.
Weisenau, 1. FC Saarbrücken und
VfB Neunkirchen. Ein stolzes Feld
traditionsreicher Vereine. So wie es

uns Wormaten in rheinhessischer Ver-
bundenheit freute, daß die Mainzer
05er sich die Klasse doch noch erhal—
ten konnten, obwohl sie durch den
Tod ihres bewährten Vorsitzenden

und Mäzen Charlie Armbruster einen

außerordentlich schweren Verlust er-

litten haben, so freut uns auch das
come-back der Spvgg. Weisenau.
Rheinhessen, noch vor Wochen in Ge-
fahr, nur noch uns als letzten Vertre—

ter im Oberhaus zu haben, ist mit
drei Vereinen nun wieder —-_— grüßen—-
mäßig gesehen -— würdig vertreten.
Genau so haben wir uns aber auch ge—
freut, daß der VfB. Frankenthal- in

einem grandiosen Endspurt über die
Landesliga .. Pokalmeisterschaft hin—
weg ins Oberhaus einziehen konnte.

Wir sind seit jeher gute Nachbarn,

auch wenn einmal ein Frankenthaler
bei uns oder ein Wormate bei Fran-

Das

führende Haus
am Platze

MODEHAUS
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Normalen
bevorzugen stets

Aposlelbräu
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Siegler’s
Bier-Bar

WORMS. Pfortenrtng 1

Das geptt. Lokal - Tänt. geöffnet bis 4 Uhr

langiähriger Spieter der WORMA TIA

JAKOB HERBERT
WORMS/RHEIN
Großhandlung in:

Kohlen _- Düngemittel

Schödlings-Bekämpfungsmittel

Torfmull

Olle ginge!» . þalsrmeisler

Lackierung

Reklame

Malerei

Anstrich

WORMSJRHElN - Wilh.—Leusd1ner-Str. 1%

Willst du gut und preiswert kaufen

brauchst du nur IU Sohzuk laufen.

TONI SOBZAK
Pferdefleisch u. Wurstwaren

WORMSXRHEIN - Kiesstraße 3

Reifen für Kraftfahrzeuge aller Art
Vulkanisieren sowie Runderneuerung

aller Kraftfahrzeugreifen
‚i" T' i '

"u I? -

x“ ' '

Allmendgussa 18 - Telefon 417|
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